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Freitag den 14 ‘Suni 1700. 


Wien. 


f mit dem Ehrenwort von Mingersheim, 


S. k. k. Majeſtaͤt haben den Genes | 


ralmajor, Grafen von Hohenzollern, 
in Anſehung ſeiner ausgezeichneten Dien⸗ 
ſte, zum Inhaber des Sr. koͤnigli⸗ 
chen Hoheit des Kronprinzens Erzherzog 
Ferdinand hoͤchſten Namen fuͤhrenden 
Dragonerregiments, zu ernennen gez 
ruhet. 

Se. Majeſtaͤt haben den zu Thereſien⸗ 
ſtadt ſtehenden k. k. Artilleriemajor und 
Kommandanten, Martin Hauptvogel, 
zur Belohnung ſeiner durch 41 Jahre 
eben fo treu als eifrig, ſowohl im Felde 


als in Garniſon, geleiſteten Dienſte, 
ſammt ſeiner ganzen Nachkommenſchaft, 


in den Adelſtand der k. k. Erblaͤnder, 


und mit Nachſicht der Taxen, allergnä⸗ 


digſt zu erheben geruhet. 

Se. Majeſtaͤt haben die Gebrüder 
Leouhard Laurenz, Chriſtian Auguſt, und 
Laurenz Leonhard, Edle von Hentchſel, 
in Anbetracht ihres, von dem altadelis 
gen und itte erlichen, theils reichsfrei⸗ 
herrlichen Geſchlechte, der von Henkſchel 
und Gutſchdorf glaubwürdig dargetha⸗ 
nenen Herkommens, auch ihrer eigenen 
ſowohl, als der von ihren Borältern 
im Zivile und Militare langjaͤhrig ge⸗ 
leiſteten getreuen und eifrigen Staats⸗ 
dienſte, in den Panner - und Freiherrn⸗ 
ſtand, mit Nachſicht der halben Hof⸗ 
taxe, ‚unter dem 18. Mai 1792 zu 


erheben, und zu vergoͤnnen Sang 


daß 


Mai, 


ihres angebornen 


von Gutſchdorf, kuͤnftig: 


Hentſchel, Panner und Freiherrn von 


Gutſchdorf, nennen und ſchreiben moͤ⸗ 


En ‘ 
Schweiz. 
Nach Berichten aus Baſel vom 18. 


Mai, ward das franzoͤſiſche Haupt⸗ 


quartier daſelbſt erwartet. 

Uiber die Unternehmungen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Generals Soult, gegen die In⸗ 
ſurgenten in den Kantonen Schwyz und 
Uri, find am 17. Mai in Luzern Amts⸗ 
berichte bekannt gemacht worden, fol⸗ 
genden Inhalts: 

„Am 6. Mai entwaffnete der Gene⸗ 


ral Soult die Einwohner von Schwyz; 


am 8. rückte er gegen den Kanton Uri 
vor. Er ſchlug die Inſurgenten, 3000 
an der Zahl, bei Fluͤelen und Burglen, 
und verfolgte ſie gegen das Dorf Wa⸗ 
fen, wo fie ſich von 400 Walliſern 
unterſtuͤtzt, neuerdings geſetzt hatten. 
Dort fochte man mit ſolcher Erbitterung, 
daß die franzoͤſiſchen Soldaten und die 


Inſurgenken einander bei den Haaren 


herumzogen. Dieß geſchah am 10. 
Am 11. hielten dieſe in Ueſeren 
Raſttag, um ſich zu neuen Anſtrengun⸗ 
gen vorzubereiten. Am folgenden Tage 
wurde auf den Hoͤhen des St. Gott⸗ 
hards gefochten, wo, ſeit dem die Welt 
ſteht, wohl noch nie Armeen gegen ein⸗ 
ander geſtritten hatten. Dieſe Gefechte 
koſteten auf beiden Seiten viel Blut 
u. ſ. w. 

Dieſen Berichten wird aber beigefaͤ⸗ 
get, daß die Inſurrekzion im Walliſer 
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„daß ſie ſich, mit Wieberaehraudiung Lande fic) noch immer erhalte. 
Geſchlechtsnamens Inſurgenten feyn 
genannt 


Die 
in dem unge⸗ 
heuern Walde von Leuck, bis 10000 
Mann ſtark, verſchanzt, und ſchienen 
erfahrne Anfuͤhrer zu haben. Sie ſeyn 
mit langen Karabinern verſehen, die 
ſehr weit treffen; auf den Bergen hate 
ten fie eine ungeheure Menge von Stei- 
nen zuſammen getragen, die ſie auf 
diejenigen herabrollen laſſen, die auf ſie 
kommen. 

Es vergehe kein Tag, daß man nicht 
vergebliche Verſuche mache, ſie zur Un⸗ 
terwuͤrfigkeit zu bringen. Am 15. und 
16. habe man fie zugleich an meh reren 
Punkten angegriffen; aber die angrei⸗ 


fenden Truppen ſeyn zu ſehr vertheilt 


geweſen, und mit Verluſt zuruͤckgeſchla⸗ 
gen worden. 
Stockach vom 21. Mai. 
Die „Erklaͤrung der zur Wiederher⸗ 


ſtellung ihres Vaterlandes vereinigten 
Schweizer dei ihrem Wiedereintritt in 


die Schweiz,“ welche der ehemalige 


Schultheiß von Bern, Friedrich von 


Steiger, erlaſſen hat, enthaͤlt zuerſt ei⸗ 
ne Uiberſicht der neuern Schickſale und 
der Lage der Schweiz, und lautet am 


Ende alſo: 


„Schweizer, Bruͤder, Eidgenoſſen! 
Ihr alle, die es noch mit dem Vater 
lande redlich meint, rafft Eure letzten 
Kräfte zuſammen, hebt Euren ſtarken 
Arm zur Rache auf, jetzt da die Zeit 
dazu gekommen iſt. Schlagt Euch zu 
den rechtſchaffenen Schweizern, die zur 
Rettung ihres Vaterlandes, zur Ver⸗ 
tilgung der gemeinſamen Feinde, die 
Euch unterjocht haben, verſammelt ſind, 
Traut 
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Traut auf Gott, der die gerechte Sa: 


che beſchuͤtzt, traut auf deutſche Treue 
und Redlichkeit, die nie ihr Wort ge⸗ 
brochen hat. Nehmt die kaiſerlichen 
Armeen, die zu Eurer Rettung kommen, 
die Euch feierlich zuſichern, daß ſie Euch 
Eure alte Unabhängigkeit, Eure Ges 
ſetze, Rechte und Anordnungen wieder 
verſchaffen wollen, die mit Euch nur 
ein Herz und eine Abſicht haben, als 
Eure Freunde auf! Vereinigt Euch mit 
Ihnen, folgt ihren Anordnungen, helft 
ihnen mit Rath und That, wo Ihr es 
zu thun vermoͤgt. An ihrer Spitze 
ſteht ein Prinz aus kaiſerlichem Hauſe, 
der ſich durch ſeine glaͤnzenden ſowohl 
als durch ſeine beſcheidnen Tugenden 
den Ruhm und die Liebe von ganz Eu⸗ 
ropa erworben hat, den Millionen von 
Menſchen, wie ihren Vater und Retter 


Ihr noch einen ausgezeichneten General 
(Hotze), der ſelbſt ein geborner lapfe⸗ 


Kriegsruhms in der Erloͤſung ſeines 
Vaterlandes und der Rettung ſeiner 
Mitbuͤrger ſucht; der Euch leiten und 
fuͤhren, alle Gefahren mit Euch theilen, 
Euch alle Muͤhſeligkeiten erleichtern wird. 
Darum fuͤrchtet Euch nicht von den 
Schreckniſſen, mit denen man Euch zu 
erſchuͤchtern ſucht; ſeyb Eurer tapfern 
Ahnen wuͤrdig, damit fie mit Wohige⸗ 
fallen auf Euch herab ſehen, fie, die vor 
Schaam geſtorben waͤren, wenn ſie ge⸗ 
wußt hätten, daß ihre Abkömmlinge, 
fuͤr die fie ihr Blut verſpritzt, einſt ein 
ſolches Joch empfangen und erdulden 
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der Euch ſogar zu ſeinem Beiſtand auf⸗ 


ruft, vertilgt ihn, damit das Vater⸗ 


land von ſeiner Gegenwart befreit, und 


gegen aͤhuliche Gewaltthaten auf alle 


Zeiten in Sicherheit geſetzt werde. Als⸗ 
ann koͤnnen wir von unſern Bemuͤhun⸗ 
gen, von der maͤchtigen Unterſtuͤtzung 
und von Gottes Segen mit Zuverſicht 
erwarten, daß das Reich des Laſters 
ein Ende nehmen und die Verbrechen 


ihre Strafe finden, Religion und Ge⸗ 
rechtigkeit aber wieder bei uns eintreten, 


Ackerbau, Handel und Wandel wieder 
aufleben, die Bedruͤckungen aller Art 
verſchwinden, Wohlſtand und haͤusli⸗ 
ches Gluͤck wieder zu uns kehren wer⸗ 
den. Dann werden wir wieder ein 


freies und redliches, im Auslande ge⸗ 
achtetes, im Innern gluͤckliches Volk 


ſeyn, wie wir vormals waren, und zu 
verehren. Unter feinen Befehlen ſeht 


welchem Ende wir hiemit zu Euch kom⸗ 
men, und fuͤr Euch Bean oder ſterben 


wollen.““ 
rer Schweizer iſt, der die Krone ſeines 


Neu-Ravens burg, den 1. Mai. 1799. 
Friedrich von Steiger, 
vormals Schultheiß zu Bern, im Na⸗ 
men aller vereinigten Schweizer. 
Luzern vom 18. Mai. 

Die inſurgirten Bauern in Piemont 
haben den Berg Cenis beſetzt, und da⸗ 
durch den ftanzoͤſiſchen Truppen die 
Kommunikazion mit Frankreich abge⸗ 
ſchnitten. Es ſind aber ſchon von Gre⸗ 
noble und aus dem Innern von Frank⸗ 
reich Truppen abgeſchickt, um dieſe 
(Paſſage wieder frey zu machen. 5 

Schwaben vom 23. Mai. 6 

Der General Maſſena hat unter jede 


we Fallt uͤber den Send her» Kompagnie Schweizer 25 Franzoſen ver⸗ 


* 5 theilt. 


theilt. Man hoͤrt Häufig davon, daß von Toulon ausgelaufen, an welchem 
einzelne franzoͤſiſche Detaſchements von fie daſelbſt eingelaufen war, um einige 
den Schweizer Landleuten in der Nacht noͤthige Beduͤrfniſſe einzunehmen. Man 
aufgehoben oder niedergemacht werden. hat Urſache zu glauben, Cfagen’ hieſige 

Baſel vom 18. Mai. Blätter) daß fie gegen den 30. Floreal 
Geſtern iſt der Pfarrer Lavater, in (19. Mai) bei Maltha ſeyn werde. Ui⸗ 


Begleitung des Bürgers Afſprung, Se- brigens find, wie es jetzt heißt, von 


kretaͤrs des Birger Pfenninger; Statt: | Carthagena keine ſpaniſche Kriegsſchiffe 
halters in Zuͤrich, und unter Bedeckung zu unfrer Flotte geſtoſſen. Man zwei⸗ 
don 6 helbetiſchen Reutern, hier anges felt hier faſt nicht, daß die Breſter 
langt. Et ſtieg im Gaſthof zu den ehe⸗ Flotte nach Sardinien oder nach Aegyp⸗ 
maligen 3 Koͤnigen ab, und gieng mitten ſegeln werde. 
Bürger Afſprung ohne andere Begleitung Haag vom 28. Mai. 
aus. Es heißt, er werde auf Befehl Man hat geſtern die Nachricht er⸗ 
des Direktoriums bei unſerm Statthal⸗ halten, daß der General Scherer hier 
ter hier bleiben. N ; nicht eintreffen wird, weil er ſich wer 
Paris vom 22. Mai. gen der ihm gemachten Beſchuldigungen 
(Durch auſſerord. Gelegenheit.) zu Paris vertheidigen will. Der Gene⸗ 

Das geſtrige Journal de Paris entz A ral von Tilly wird alſo die Inſpekzion 
Hält Folgendes: ; fiber die in unſrer Republik befindlichen 

„Unſre Breſter Flotte iſt zu Toulon franzoͤſiſchen Truppen behalten. 
eingelaufen. Sie wird ſich daſelbſt nicht Unſer Direktorium hat nunmehr be⸗ 
lange aufhalten, fondern bloß einige kannx machen laſſen, daß zufolge der 
Beduͤrfniſſe einnehmen, die fie zu ihrer [Konſtituzion die Prediger der ehemals 
weitern Beſtimmung noͤthig hat. Ob⸗Therrſchenden reformirten Religion noch 
gleich ihre Vereinigung mit der fpaniz drei Jahre nach Annahme der Konſtitu⸗ 
ſchen Flotte noch nicht bewerkſtelligt wor- gion vom Staate bezahlt werden ſollen. 
den, fo hat fie doch unterwegs verfhie> | Nach dieſem Zeitpunkt fol jede Kirche 
dene Verſtaͤrkungen erhalten, und von ihre Diener unterhalten, wodurch der 
Carthagena ſind 6 Rinieatye te zu thr Staat anſehnliche Einkünfte gewinnen 
geſtoſſen. wird. 

Das Direktorium hat auf einen Be⸗ London vom 24. Mai. 5 
richt des Kriegsminiſters ſchon am 16.] Lord Bridport befindet ſich mit feiner 
dieſes beſchloſſen, daß ein Lager vor Flotte noch immer an der irlaͤndiſchen 
Lyon und ein anderes in Belgien, bei Kuͤſte bei Cap Clear; aber wir wiſſen 
Aloſt zwiſchen Bruͤſſel und Gent, errich⸗ nun, daß die Breſter Flotte nicht nach 
tet werden fol, — Irland, ſondern nach dem mittelländi⸗ 

Ein Anderes vom 24. Mai. ſchen Meere geſegelt iſt. Am 21. kam 

Unfere Breſter Flotte iſt am 20. Floreal das Packetboot Prince of Wales in 9 

(9. Mai) an demſelben Tage wieder Ta⸗ 
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Tagen von Liſſabon zu Falmouth an, rend des jetzigen Krieges ſtets gehal⸗ 
welches kein Felleiſen, aber folgende | ten werden, Lord Carnavon glaubte im 
Nachrichten wegen der Breſter Flotte Parlement, es ſey unſchicklich, die Mi⸗ 
uͤberbrachte, weshalb es expreß abge⸗ liz zu reduziren, da fo eben eite groſſe 
ſandt worden: Am 12. dieſes erhielt | feindliche Flotte zur See fey, Im Un⸗ 
der engliſche Minister zu Liſſabon, Herr | terhauſe wurde geſtern eine Bill verle⸗ 
Walpole, einen Expreſſen vom Kapitän | fea, gewiſſe Bode auf das von Preuffen 
Peard, welcher die Fregatte Sueceß eingefuͤhrte rohe Leinwand Garn abzu⸗ 
kommandirt, mit einem Schreiben aus nehmen und andre au deren Stelle an⸗ 
Lagos Bay vom 7. dieſes, worin er zulegen. 
meldet, daß er am 1. Mai die franz. Auf der Inſel Corfu wird ein Regi⸗ 
Flotte, 19 Linienſchiffe und 11 Fregat⸗ ment für den engliſchen Dienſt errichtet. 
ten ſtark, 35 Seemeilen weſtlich von Es heißt, unſer und das irlaͤndiſche 
Oporto angetroffen habe, daß ſie ihren Parlement werden in 2 bis 3 Wochen 
Lauf nach Suͤdweſten richtete, und daß auseinander gehen, nachdem Herr Pitt 
er unverzuͤglich aus Lagos Bay mit | am 31. fein Bugdet wird eröffnet haz 
dieſer Nachricht zu Lord Se, Vinzent ben. Die neuen Taxen, die Herr Pitt 
abgehen werde. Am 2. Mai hatte man | vorfchlagen wird, find, wie es heißt, 
die franzoͤſiſche Flotte in der Gegend von fA ro Prozent auf die Zölle, eine vermehr⸗ 
Aſſabon geſehen. Die Flotte des Lord || te Abgabe auf Salz und weibliche Doz 
St. Vinzent beſtand aus 20 kinienſchif⸗ meſtiken e. 
fen: 13 davon, unter Lord Keith, Konſtantinopel vom 4. Mai. 
waren vor Cadix, 3 an der Kuͤſte der .. Die hieſige Regierung hat nun auch 
Barbarei und 4 bei Gibraltar. Die wegen der Kriegskoſten eine Anleihe be⸗ 
Eskadre des Admirals Whitſhead, wel⸗ ſchloſſen, die in 10 Jahren mit den? 5 
che am 6 von Plymouth abſegelte, um tereſſen wieder bezahlt werden ſoll. 

Lord St. Vinzent zu verſtaͤrken, befand | griechiſche Nazion muß dazu 1 1/2 Mill, 
fih am 1 I. dieſes vor dem Tajo. Lord f die Armeniſche 1 Million, die Juͤdiſche 
St. Vinzent wird durch dieſe Eskadre | Roeooo Piaſter, und die Banquiers 
27 Linienſchiffe ſtark. Die fpanifche müͤſſen dazu 18 Million, beitragen. Da 
Flotte zu Cadix rechnete man auf 27 der Großvizier nächſtens abreiſet und dit 
Linienſchiffe, welche groͤßtentheils zum Truppen dazu viele Beduͤrfniſſe noͤthig 
Abſegeln bereit lagen. Man vernimmt f haben, fo iſt verordnet worden, daß die 
ferner, daß die Eskadre des Lord Keith J Griechen ihre Laden an den Feſttagen und 
durch Stürme von der Stazion bei Ca- | die Juden auch am Sabbat sffiten follen. 
dir verſchlagen und durch die Meeren⸗ Letztere haben aber dieſen Zwang mit 
ge von Gibraltar getrieben worden iſt. 24000 Piaſtern abgekauft, Die Nachrich⸗ 
Nach der neuen Milizredukztons bill ten aus Syrien ſcheinen fuͤr die Pfortz 
ſollen 82000 Mann Landtruppen waͤh⸗ noch immer iwas Seems 0 . 


\ 


A vertiſſemente. 
Kund mad ung 
von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 
litziſchen Einrichtungshofkommiſſ on. 
Da vermoͤg Eroͤffnung der koͤnigl. 
Bungariichen Statthalterei vom 2. April 
„J. von Seite des Wukowarer Stühl⸗ 
gerichts in Syrmier Komitat uber das 
Vermoͤgen des Wukowarer Handelsmann 
Joſeph Divich, der Konkurs eröffnet 
worden iſt; ſo wird Jedermann, der 
hieran einen Antheil nimmt, hievon mit 
dem Bedeuten verſtaͤndiget, daß ſich die 
Glaͤubiger bis zum 17. Junius d. J. mit 
ihren allenfalligen Forderungen bei dem 
anzumelden haben. 
Krakau den 27. Mai 1799. 
Freiherr von Gallenfels. 
N 2 4 neee 10 Wel : 4 
ip EN e r vr on ung Ir. = 


der k. k, bevollmächtigten weſtgaliziſchen 
Hofkommiſſion. 8 
Beguͤnſtigungen, welche den um Feld⸗ 
dienſte ſich meldenden Chyrurgen 
zugeſtanden werden. 
Zu Folge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 
18. v. M. wird zur Aufmunterung jener | 
Wundaͤrzte, die ſich der Dienſtſeiſtung in 
Feldſpitaͤlern zu widmen wunſchen, hie 
mit bekannt gemacht, daß, nachdem junge 
geſchickte Chyrurgen bei dem kek. Mili⸗ 
tiv anfaͤnglich als feldaͤrztliche 1 
kanten mit einem monatlichen Gehalt 


von 12 fl. aufgenommen, die geſchickte⸗ 
ſten von ihnen gleich zu wirklichen Uns 
terfeldaͤrzten befördert, und in die Feld⸗ 
ſpitaͤler 5 7 ag } ii 2 chickt 
werden: nachdem ferner dergleichen Un⸗ 
fterfeldaͤrzte bei ihrem Abgang zur Hi | 


/ 
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beſagten Stuhlgericht ganz unfehlbar 
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Intelligenzblatt zu N48. 


mee zur Beſtreitung der Reiſe den er⸗ 
forderlichen Pauſchbetrag im Geld er⸗ 
halten, und dieſenigen, welche aus 
Mittelloſigkeit fic die noͤthigen Sackin⸗ 
ſtrumente nicht ſeſbſt anſchaf en koͤnnen, 
gar einen zur Anſchaffung dieſer Sackin⸗ 
ſtrumente erforderlichen Vorſchuß erhal⸗ 
ten, der ihnen nach und nach in maͤſſi⸗ 
gen monatlichen Raten von ihrem Ge⸗ 
halte wieder abgezogen wird, man aller⸗ 
dings gewaͤrtige, daß ſich die hier und 
da entbehrlichen Wundaͤrzte um ihre 
Aufnahme zu dem Felddienſte bei dem 
hieſigen k. k. Generalmilitärkommando 
um ſo gewiſſer melden werden, als ſie 
einerſeits die Hofnung einer kuͤnftigen 


Verſorgung dazu einladet, andererſeits 
aber die Unterthanspflicht dazu verbin⸗ 


det. 
Krakau den 3. Mai 1790. 
Johann Wenzel Freiherr von Mars 
gelik, Sr. roͤmiſch kaiſerl. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſlaͤt bevoll⸗ 
maäͤchtigter Hofkommiſſarius. 5 
Chekiſtian Graf von Wurmſer. 
8 
Kundmachung. 5 
Am 15. Juli g. J. wird in der Amts⸗ 
kanzlei zu Zlotta, Sandomirer Kreiſes, 
der Garben⸗Zehend, den nachfolgende 
Ortſchaften zu dieſem Gute abzugeben 
verpflichtet find, für gegenwaͤrtiges Jahr 
lizitando in Pacht uͤberlaſſen werden, 
und zwar: a 5 
des Dorfes Krobieliee. 
Bukowa. 
Radoski. 
Wyſtadlow. 
Oezinek. 
Kliezanow. ge 
Makicerss. ı i we 
Skrzyn. i 
Dobroczie 
SGolenbiow. 
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Pacheluſtige werden daher am obber 
ſtinunten Tage zu diefer Kizitazion wel⸗ 
che früh abgehalten werden wird, fuͤrge⸗ 
laden. Zlotta den 20. Mai 1799. 

Johann Nawratil, Verwalter. 

— — — T 
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Da die anf den 10. g. M. abgehal⸗ 
tene kizitazion der vom a. Novenber g. 
J. anfangenden, und ein Jahr fortdau⸗ 
renden Verpachtung der Propinazion zu 
Zlotta und Sandomirer Starpfier, dann 
einer Mahlmühle in Samborzee, und 
Windmühle in Stodoly, fruchtlos ab⸗ 
geloffen; ſo wird eine zweite Lizitazion 
auf dem 5. Auguſt bekannt gemacht. 

Wozu die Pachtluſtigen in der Zlotter⸗ 
amtskanzlei zu erſcheinen vorgeladen wer⸗ 
den. Zlotta den 13. Mai 1799. 

Johann Nawratil, Verwalter 
Nach eri chet 
für die Aerzte und Wundaͤrzte Oſt⸗ und 
Weſtgaliziens. 

Der entſchiedene Werth der Salzburger 
mediziniſch⸗ chirurgiſchen Zeitung macht 
dieſes Werk fuͤr ſeden Arzt und Wund⸗ 
arzt, dem an Litteratur, und an den 
Fortſchritten ſeiner Kunſt gelegen it, 
heut zu Tage um fo weniger entbehrlich, 
als es an Vollſtaͤndigkeit und Umfaſſung 
aller ärztlichen und wundaͤrztlichen Ger 
genſtaͤnde alle übrigen ähnlichen Zeit⸗ 
ſchriften Abertriſft. Der Herausgeber die⸗ 
ſer Zeitung, Herr Hofrath Hartenkeil, 
in Salzburg, welcher ſchon durch eine 


Weſtgalizien dieſe mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ſche Zeitung um den halben Ladenpreis 
zuzulaſſen. 5 155 
Dieſes komplete Werk alſo, vom ers 
ſten Anfang 1790. bis Ende 1790, nebſt 
4 Ergaͤnzungsbaͤnden und 2 Univerſal⸗ 
tepertorten (in allem 46 Bande) wel⸗ 
ches 97 fl. 30 kr. koſtet, wird denſelben 
für 30 fl. vhn. verkauft werden. 

Wer daher zu deſſen Anſchaffung Luſt 
tragt, hat ſich an den Unterfertigten 
baldigſt zu melden, um die Anzahl der 
einzuſendenden Erempfare beſtimmen zu 
können. eit 

J. P. von Hildenbrand, Profeſſor der 

praktiſchen Heilkunde in Lemberg, 

N renee 3 

Von Wien, wegen Kommiſſionen auf 

Muſikalien, und muſikaliſche Ja⸗ 
ſtrum enten. 

Vor anderthalb Jahren hab ich durch 
mehrere Zeitungen bekannt gemacht, 
daß ich dergleichen Kommiſſionen uͤber⸗ 
nehme. Die in dieſem Geſchaͤfte bis⸗ 
hero erhaltene Erfahrung giebt mir An⸗ 
laß dieſerwegen noch einige Punkte nach: 
zutragen. 5 

1) Fremde, welche mich bei ihrem 
Aufenthalte in Wien eines Auftrages 
wegen zu ſprechen verlangen, werden 
mich in Zukunft jederzeit in meinem un⸗ 
ten angezeigten Quartiere in der Fruͤh 
bis 9 Uhr, oder aber zu ihrer beſſeren 

Bequemlichkeit von 10 bis 11 Uhr in 

dem Kaffeehauſe zum Rebhendl in der 


grösmächtige unentgeltliche Vertheilung Goldſchmiedsgaſſe (auf dem Wege von 
dieſes groſſen koſtſpieligen Werkes an ! St. Stephan auf den Peter) antreffen. 


die k. k. Feldaͤr 


ste, hinlaͤnglich an Tag 
legte, wie uneigennützig ſeine Abſicht 
ty dieſer mühſamen litterariſchen Arbeit 


iſt, hat, um die neueſte mediziniſch⸗ 


Auſſer dieſen Stunden belieben ſie in 
einem dieſer beiden Oerter ihre Addreſſe 
zuruͤckzulaſſen, auf welcher eine Mit⸗ 
tags⸗oder Abendſtunde bemerkt iſt, zu wel⸗ 


chirurgiſche Litteratur auch unter die ) cher ich ihre Aufträge in ihrem Abſteig⸗ 


lugen des ärztlichen Publikums in den 
Königreichen Galizien zu bringen, den 
Entſchluß gefaßt, den geſammten Herren 
Aerzten und Wundärzten in Oſt⸗ und 


qu artiere Übernehmen kann 
2) Ich erhalte ſehr viele unfrontivte 
Briefe, in welchen bloſſe Anfragen ge⸗ 
macht werden. Ich gebe heben mit 
z i Z sere. 


= 2 
Vergnügen alle mögliche Auskunft, oh⸗ 
ne daß dieſerwegen ein Gefchäft, oder 
Beſtellung zu machen nothwendig iſt, 
auch werde ich gerne die Poſtauflage 
meiner Antwort kragen, nur muß ich 
mir in Zukunft alle Briefe franko aus⸗ 
bitten. ssi) jah 

3) Bei verlangten Verſendungen an 
Hite, wohin kein poſtwagen geht, tft 
nothwendig die Gelegenheit anzuzeigen, 
wie die Sache uͤberſchickt werden kann, 
auch würden mehrere meiner Herren 
Korreſpondenten bei Kaufleuten an ih⸗ 


ren Wohnoͤrtern, oder in der Nachbar⸗ 


ſchaft Gelegenheit finden, mit eine Ad⸗ 
dreſſe an einen Wiener Kaufmann zu 
ſchicken, wo bei ſeinen Verſendungen 
an jenen Ort ein kleines Inſtrument, 
Muſtikalien, Saiten, oder andere der— 
gleichen Kleinigkeiten ſehr leicht, und 
faſt ohne Unkoſten koͤnnten beigepackt 
werden! Auf gleiche Weiſe wuͤrden ſie 
zu Transportirung eines Fortepiano eben 
ſo leicht einen bekannten Fuhrmann fin⸗ 


den, mit dem ſie die Fracht meiſtens 
wohlfeiler, als ich hier im Stande bin, 


würden behandeln künnen. 
Uibrigens werde ich in meinem Beſtre⸗ 

ben fortfahren, jedermann, der mich mit 

feinen Auftragen beehren wird, gegen 


die beſtimmte Proviſion beßtens zu be⸗ 
dienen. Fuͤr ein Fortepiano naͤmlich 


wird ein Dukaten, für ein anderes In⸗ 
ſtrument 1 fl., fuͤr eine kleinere Kom⸗ 
miffion, als Muſſkalien, Saiten 20, 20 kr. 
bezahlt. 5 

Die Inſtrumente, beſonders die For⸗ 
tepiano find, wie bekannt, in ihrer Gre 


te und in ihrem Preiſe ſehr verſchieden, 


ſelbſt fallen Inſtrumente um dergleichen 
Preis, von dem nämlichen Meiſter, von 


eben demſelben Holze, und von gleicher 


Akkurateſſe, das Eine gut, das Andere 
viel ſchlechter aus. Meine Erfahrung 


in dieſem Fache, und die gehoͤrigen Vor⸗ 


ihre Er 


a) ee 


ſichts⸗ und Pruͤfungsmaßregeln erlauben 

mir die Verſicherung geben zu koͤnnen, 
daß Niemand um denjenigen Preis, zu 
welchem man ſich einzulaſſen gedenket, 
ein beſſeres Inſtrument zu liefern im 
Stande fenit ſoll; auch nehme ich jedes 
Inſtrument, wenn es mir Unkoſten frei, 


und unbefchädiget zwei Monate, von 


dem Tage meiner Abſendung gerechnet, 
wieder eingehaͤndiget iſt, wieder zurück, 
und erſtatte den bezahlten Betrag an 
die Anweiſung. 

Endlich, da das Zutrauen gegen einen 
Unbekannten nur von der erlangten Ui⸗ 
berzeugung ſeiner Sachkenntniß, und 
feiner Geradheit erwirkt wird, mein gan⸗ 
zes Beſtreben aber dahin geht, meinen 
Kredit allgemein zu machen, ſo werde 
ich in Zukunft einigemal, allezeit nach 
Verlauf eines Jahres die Namen und 
den Ort derjenigen, welche mit mir waͤh⸗ 


rend ſelben Gefchäfte von betraͤchtlichem 


Werthe gemacht, und welche mir hierzu 

faubniß ertheilet haben, in den 
Zeitungen bekannt machen. Da mich 
faſt in allen Provinzen ſchon einige mit 
ihrem Zutrauen heehren, fo wird es ſo⸗ 
dann fur jeden leicht ſeyn, ſich (hon in 
ſeiner Nachbarſchaft ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich um die Beſchaffenheit meiner Be⸗ 
dienung erkundigen zu konnen. 

Eine nähere Erklärung von der Vere 
ſchiedenheit der Inſtrumente, beſonders 
der Fortepiano, von ihren verſchiedenen 
Preiſen, von der Bewandtniß jener, 
welche immerhin in der Wiener Zeitung 
angekuͤndiget ſtehen, erhalten meine Hrn. 
Korreſpondenten in meinem beſonders 
gedruckten Addreshlatte. 

Aloys Vieheyſer „ Klavier⸗ 
meiſter und Kommiſſtonaͤr in 
der- Salvatorgaſſe in dem 
groſſen Karmeliterhauſe Nr. 
409. : 5 | 


Stbruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler k. k. Gubernial Buchdrucker 


er Acht und gwatrzigfte 5 5 
beeſondere Beylage zur Krakauer Zeltun g. 
a Samfag den 8. Suny 1799. 


5) 


Durch die geſtern herausgegebene arte. beſondere Beylage iſt bereits ange 
zeigt worden, daß aus der von der K. K. Armee in Italien an der Seſſia 
8 oe Stellung / die weiteren Operazionen gegen den Feind, je nach 
Befund der Umſtaͤnde, entweder gegen Turin, oder gegen Aſti die Richtung 
erhalten wurden. 5 | en V 
Unterm 26. May zeigte der General der Kavallerie v. Melas vorläufig - 
an, daß die zwey Diviſionen Kaim und Froͤlich, nachdem fie vorher die Seffia. 
paßirt, und an der Stura ſich gelagert hatten, auch aus dieſer Stellung auf⸗ 
brachen, über die Stura ſetzten, und gegen Turin, der Hauptſtadt in Pie⸗ 
mont, dergeſtalt vorruckten, daß der linke Flügel am Reggio und Barco, der 
rechte aber hinter Madonna della Campagno angelehnt würde. SAIN 
Die Vorſtadt Balcon ward mit 2 Bataillonen von Giulay beſetzt, die 
Rußiſch⸗Kaiſerl. Truppen mit der Dibiſion des Generalen Karatezay, ſetzte 
tae oe über die Stura, dann die Dora, und nahm ihre Poſiztan borwaͤrts 
a Eertoſa dergeſtalt, daß der rechte Flügel auf Crulisses zu ſtehen kam. 
Der General Vukac vich ward mit 1 Bataillon berſtaͤrkt, ruͤckte am 
rechten Po Ufer vor, und beſetzte die Kapuziner⸗ Anhöhe. g 5 
Nachts um 9 Uhr wurden alle zwoͤlfpfündige Kanonen und Haubitzen 
dergeſtalt in Bereitſchaft geſtellt, damit nach Mitternacht von allen Seiten 
x Stadt beſchoſſen, und dadurch der Eingang in dieſelbe erleichtert werden 
Ante, ee: Re SES BSS 
Durch den am; Suny fruͤh in Wien angelangten, von dem Feldmarſchalle 
Reichsgrafen Suwarow Rimniskoy an Se. Majeſtaͤt als Kurier abgeſchickten 
Oberſtlieutenant und Generaladjutanten von Thelen, hat nun der General 
er Kavallerie von Melas den weiteren Bericht erſtattet, daß am 27. die be⸗ 
Mate Hauptſtadt Turin, durch den die Abantgarde geführten Generalen Vu⸗ 
kaſſovich zur Uebergabe förmlich aufgefordert wurde, Br 
Nach der hierauf erhaltenen Weigerung ließ General Vukaſſovich die 
Stadt mit einigen Haubitzen bewerfen, wodurch eines der nahe an dem Po⸗ 
bore liegenden Haufer in Brand gerieth. Dieß veranlaßte die gutdenken⸗ 
den bewaffneten Bürger, unerachtet der feindlichen Widerſetzung, dem Ge⸗ 
Reralen Vukaſſopich das gedachte Thor zu öffnen. 
> Zwey Eskadronen des ſiebenten Huſſarenregiments drangen ſogleich in 
ie Stadt, verfolgten den flüchtigen Feind bis an das Citadelle⸗Thor, wo 
i K 


einige 40 Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Mittlerweile beſetzte der 


General Vukaſſobich die Stadt mit dem größten Theile feiner Infanterie 


und beförderte die Oeffnung der übrigen Thore. Der Rittmeiſter Verſay 
vom Regiment Kaiſer⸗ Dragoner, ergriff dieſe Gelegenheit, um mit einer 
Abtheilung Kaballerie und dem in der Vorſtadt Palino aufgeſtellten Piket 
von Giulay, dem fliegenden Feinde nachzujagen, und ihm mehrere Gefan⸗ 
gene abzunehmen. JJ 8 
Der Feind warf ſich in die Citadel. Die Divifion des F. M. L. Kaim 
hefegte hierauf die Stadt, und wurde beſtimmt, die innere Blokade der CY — 
tadelle zu beſtreiten; der Rußiſch⸗Kaiſerliche General Fürſt Pankrazion hin⸗ 
gegen blokirt dieſelbe mit 6 Bataillonen, 4 Kompagnien Jaͤger, und 4 Es⸗ 
kadronen bon Lowendhr, von auſſen. i 
Die Divifion des F. M. L. Frölich iſt bey Orbaſſano auf der Straſſe 
Pignerolo aufgeſtellt worden, wohin auch die Dibiſion Zoph nebſt den uͤbri⸗ 
den Rußiſch⸗Kaiſerlichen Truppen zu ruͤcken beordert war. 7. 
Hp Arfenal und auf den Stadt = Wallen find über 360 Kanonen und 
Wurfgeſchuͤtz von verſchiedenem Kaliber, nebſt einem auſſerſt betraͤchtlichen 
Vorrath an Kugeln, Bomben, dann mehr als sooo Centner Pulber, und 
anderes Artillerie⸗Gut vorgefunden worden. Nicht minder bat der Feind 
ein Spital von ars Kranken in der Stadt zuruͤckgelaſſen. 
Der General der Kavallerie bon Melas zweifelt nicht, daß noch andere 
betruͤchtliche Vorraͤthe ſich finden werden. Sn 
Gleich nach unſerer Einrückung in Turin, hat der Feind durch eine Stun? 
de die Stadt bom Kaſtell aus beſchoſfen, und ſolches auch mit grauendem Morgen 
bis J Uhr früh fortgeſetzt; nachher aber iſt mit ihm die Konbenzion getroffen 
worden, daß er gegen die Stadt nichts mehr weiter unternehmen wulle. 5 
Der General Seckendorf, welcher bey dem Zuſammenfluß der Orha und 
der Bormida, mit feinen Truppen gegen Alleſſandria vorgeruckt it, waͤhrend 
dem der Kaiſerl. Rußiſche Generallteutenant Schweikobsky am linken Ufer des 
Tangro das dortige Kaſtell eingeſchloſſen hatte, halt nun auch daſſelbe bon 
der Stadtſeite blokirt, und deſſen Vorpoſten dehnen ſich bon der Seribia, über 
Mov: Caſine, Carantino nach Maſſo am Tanaro, fo wie die Kaiſeul. Rußi⸗ 
ſchen Koſacken bon da nach Kaſale aus. d asa cae ent 
Der Feind folk feine hauptſaͤchliche Stärke nach den eingegangen Nach⸗ 
richten gegen Cuneo zuſammenziehen. N i te eee 


* 


Se. Königl. Hoheit der Seng Karl haben mittelſt einer weiter 
Anzeige aus Winterthur vom 2g, May; die Relazion über den bum F. M. & 
Howe am 18. auf Wallanſtad t und Werdeullerg untemummenen Angriff 


nelſt dem Ausweiſe über den bem 14. bis zum 19. bey unſeren Trulben 
ſich ergebenen Verluſt eingeſendet; welche, ſobald der Drang und die 
Menge der Creigniffe es geſtatten, bekannt gemacht werden wird. 
Indeſſen iſt aus einer fruheren, jedoch erſt jetzt eingelangten Anzeige 
Sr. Königl. Hoheit zu erſehen, daß der F. M. L. Nauendorf bey der Ber 
ſetzung bon Frauenfeld all jenes feindliche Geſckttz lekermen bate, wel⸗ 
ches bormal zur Teſetzung des Rheinufers bon Konſtanz kit Stein dien⸗ 
te, und aus 24 Kanonen ohne Lavetten beſtehet. Auch fand er daſelbſt 
16 Verſchlaͤge und 2s Faͤſſer mit Infanterie⸗Patronen; 10 Faͤſſer Tulver, 
gegen 1000 Stlicke Feuergewehre, nebſt berſchiedenen andern Armaturs⸗ 


Sorten und Feldgeraͤthſchaften. 5 


